
Herr Dr. Schwiertz, die
Symbio Herborn Group ge-
hört zu einem der führenden
Unternehmen in der mikro-
biologisch-pharmazeuti-
schen Branche. Können Sie
uns kurz etwas über das Fir-
menprofil erzählen?
Die Symbio Herborn Group
umfasst als Holding die drei
Unternehmen SymbioPharm,
SymbioVaccin und das Insti-
tut für Mikroökologie.
Die SymbioPharm GmbH in
Herborn stellt bakterienhal-
tige Arzneimittel und Nah-
rungsergänzungsmittel her.
Bei den probiotischen Arznei-
mitteln ist das Unternehmen
der zweitgrößte Hersteller in
Deutschland. Die Vorgesell-
schaft der SymbioPharm
GmbH wurde 1954 gegründet
und stand schon damals unter
dem Motto „Heilen mit Bakte-
rien“. Das mittelständische
Unternehmen ist seit seiner
Gründung in Familienbesitz.
Auch das Schwesterun-
ternehmen SymbioVaccin
GmbH arbeitet mit Bakterien.
Das Unternehmen stellt Au-
tovaccine her. Autovaccine
sind Präparate aus Bakterien,
die aus dem Stuhl oder aus In-
fektionsherden des Patienten
isoliert werden. Die abgetöte-
ten Bakterien werden vor al-
lem zur Therapie chronischer
Infektionen eingesetzt.
Das Institut für Mikroökolo-
gie ist eine Laborarztpraxis,
die in der mikrobiologischen

Diagnostik führend ist.Als ers-
tes Labor hat das Institut ne-
ben den klassischen schulme-
dizinischen Therapien auch
komplementärmedizinische
Ansätze in den Therapieplan
aufgenommen.

Das Institut für Mikroöko-
logie ist ein kompetenter An-
sprechpartner für Frühdiag-
nostik, Allergietests und
mikrobiologische Therapien.
Eine neue Methode zur Diag-
nostik von Parodontitis ist 
der vom Institut 2006 einge-
führte ParoCheck®. Was ist
der Vorteil eines solchen mo-
lekularbiologischen Nach-
weisverfahrens? 
In der menschlichen Mund-
höhle tummeln sich an die 500
verschiedene Bakterienar-
ten. Nur ein Bruchteil dieser
Bakterien ist für Krankheits-
geschehen wie Karies oder
Parodontitis verantwortlich.
Aber gerade die Anzucht die-
ser Krankheitserreger ist
schwierig und zeitaufwendig.
Molekularbiologische Verfah-
ren sind da eine gute Alter-
native. Für diese Verfahren ist
eine Anzucht unnötig; nur das
Erbgut der vorhandenen Bak-
terien wird vervielfältigt und
analysiert. Mittlerweile sind
molekularbiologische Me-
thoden aus dem Laboralltag
nicht mehr wegzudenken.

Wie funktioniert der Paro-
Check® genau?
Der ParoCheck® basiert auf ei-
nem Biochip. Der Biochip ent-
hält Teile der Erbsubstanz 
von wichtigen Parodontaler-
regern.
Für eine Analyse mit dem 
ParoCheck® entnimmt der
Zahnarzt aus einer Zahnta-
sche eine Probe und schickt
diese an das Institut für Mikro-
ökologie. Die Mitarbeiter des
Instituts vervielfältigen aus
der Probe die Erbsubstanz der
vorhandenen Bakterien.Jeder
vervielfältigte DNA-Strang
wird dabei mit einem Fluores-
zenzfarbstoff markiert. An-

schließend wird der Biochip
mit der markierten DNA über-
schichtet. Passt die markierte
DNA zum Erbgut auf dem Bio-
chip, bleibt sie am Biochip 
haften. Die restliche mar-
kierte DNA wird abgewa-
schen (Kommensale).Der Bio-
chip fluoresziert jetzt nur an
den Stellen,an denen DNA aus
der Zahntasche gebunden hat.
So lässt sich auf dem Biochip
ablesen, welche Krankheitser-
reger sich in der Zahntasche
befanden. Je mehr Erbsubs-
tanz des jeweiligen Erregers
vorhanden war, umso stärker
ist das Signal.So lassen sich se-
miquantitative Aussagen zum
Erregerspektrum treffen, die
dann in eine differenzierte 
Therapieempfehlung münden.

Wie sieht es mit der Reso-
nanz bei den Zahnärzten aus?
Wie viele Proben werden zu
Ihnen eingeschickt?
Die Resonanz bei den Zahn-
ärzten ist sehr gut.Vor allem
senden bei uns Zahnärzte ein,
deren Patienten eine Alterna-
tive zur klassischen Antibioti-
katherapie suchen. Derzeit
bearbeiten wir etwa 10 bis 20
Proben am Tag.

Der Nachweis von Marker-
organismen mittels des Paro-
Checks® erlaubt es, alternative
Therapiemethoden wie zum
Beispiel mit Autovaccinen –
ganz im Sinne des Unterneh-
mensmottos „Heilen mit Bak-
terien“ – herzustellen. Können
Sie uns die Vorteile der Be-
handlung mit Autovaccinen
kurz erläutern?
Für die Herstellung der Auto-
vaccine entnimmt der Arzt
am Erkrankungsherd eine
Probe und sendet sie zur Sym-
bioVaccin GmbH. Dort be-
stimmen die Mitarbeiter den
Krankheitserreger im Ge-
webe. Dieser wird anschlie-
ßend vermehrt und mittels
Hitze abgetötet.Die abgetöte-
ten Erreger sind die Autovac-
cine, die der Arzt dem Patien-
ten verabreicht. Die Autovac-

cine bietet dem Immunsys-
tem hochdosierte Antigene,
ohne dass sich der Erreger
selbst vermehren kann. Die
Antigene regen eine Immun-
antwort an, die genau auf den
krankheitserregenden Bakte-
rienstamm zugeschnitten ist.
Die Auflagen für die Herstel-
lung der Autovaccinen ent-
sprechen denen eines zulas-
sungspflichtigen Arzneimit-
tels.Der Hersteller muss stren-
gen Richtlinien zur Qualitäts-
sicherung der Produktionsab-
läufe und der Produktionsum-
gebung folgen.

Eine weitere Möglichkeit,
Parodontitis zu behandeln,
sind ätherische Öle. Das 

Institut für Mikroökologie 
hat als erstes Institut in
Deutschland einen Test ent-
wickelt, der neben dem
Nachweis parodontalpa-
thogener Erreger auch eine
Empfehlung ätherischer
Öle beinhaltet. Wie wird
diese Möglichkeit von den
Zahnärzten und Patienten
angenommen?
Wir waren überrascht, dass
uns Zahnärzte vor allem
wegen dieser alternati-
ven Therapieform kontak-
tieren. Das Institut hat die
Empfindlichkeit der häu-
figsten Parodontalerreger
gegenüber verschiedenen
ätherischen Ölen geprüft.
Entsprechend können wir

nach der Durchführung ei-
nes ParoChecks® eine indi-
viduelle Behandlung mit
ätherischen Ölen empfeh-
len. Die ätherischen Öle
können auch als Gemisch
gegen mehrere Erreger ein-
gesetzt werden.
Die Behandlung mit ätheri-
schen Ölen verringert die
Problematik der Resistenz-
entstehung bei Antibiotika.
Und auch die Patienten sind
für eine natürliche Alter-
native dankbar. Der Be-
fund des Instituts enthält
aber auch Empfehlungen
für eine gezielte Antibioti-
katherapie.

Worin sehen Sie das Po-
tenzial des ParoChecks® für
die Zukunft? Sind diesbe-
züglich weitere Innovatio-
nen von Ihrem Institut ge-
plant?
Das Potenzial des Paro-
Cecks® ist bei Weitem nicht
ausgeschöpft. Wir haben
bisher nur wenige Informa-
tionsveranstaltung durch-
geführt; die Zahnärzte
scheinen den ParoCheck®

selbst weiterzuempfehlen.
In Zukunft wollen wir den
Zahnärzten eine Therapie-
kontrolle ermöglichen, die
auf einem individuellen Er-
regerspektrum basiert. Der 
ParoCheck® weist dann nur
noch die zwei oder drei Er-
reger nach, die beim Patien-
ten Probleme bereiten oder
bereitet haben. Der Arzt
kann den Therapieerfolg
dann kostengünstig über-
prüfen.
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Möglichkeiten der Parodontitis-Diagnostik und alternative Therapien 
Parodontitis ist eine schleichende, häufig unbemerkte verlaufende Krankheit. Erst im fortgeschrittenen Stadium treten Beschwerden auf.Vor diesem Hintergrund
wird die Bedeutung einer schnellen und zuverlässigen Diagnostik ersichtlich. Hier bietet sich zum Beispiel der ParoCheck® an. Wir sprachen mit Dr. Andreas
Schwiertz vom Institut für Mikroökologie über Funktionsweise und Nutzen dieses neuartigen Diagnostik-Verfahrens sowie über alternative Therapiemöglichkeiten.

In einer alternden Gesell-
schaft stellt Parodontitis ein
großes Problem dar. Die neue
Website des AMT stellt das ak-
tuelle Wissen zum Ökosystem
Zahn vor und erklärt Ursa-
chen und Risiken einer Paro-

dontitis. Dabei steht die kom-
plexe bakterielle Gemein-
schaft in der Mundhöhle im
Vordergrund. Denn bei der
Entstehung und Progression
parodontaler Entzündungen
verschiebt sich das Keim-

spektrum in der Mundhöhle.
Während sich die „gesunde“
orale Mikroflora hauptsäch-
lich aus grampositiven fakul-
tativen Anaerobiern zu-
sammensetzt, überwiegen bei
einer Parodontitis die gram-

negativen An-
aerobier. Ursa-
chen einer Pa-
rodontitis sind
also nicht nur
m a n g e l n d e
Mundhygiene
und Zahnstein-
bildung, son-
dern auch op-
portunistische
Infektionen mit
Bakterien wie

Aggregatibacter, Porphyro-
monas und Prevotella. Eine
vorübergehende Schwächung
des Immunsystems durch
Stress, Rauchen, Medikation
oder Infektionen kann das
Wachstum opportunistischer

Bakterien begünstigen. Bei
aggressiven Parodontiden
spielen auch genetische Dis-
positionen eine wesentliche
Rolle.
Die Internetseite www.pa-
rocheck.info informiert über
die aktuellen Behandlungs-
möglichkeiten bei einer Paro-
dontitis. Damit geht die Web-
site auch auf das Bedürfnis
des modernen Patienten ein,
sich verstärkt im Internet
über Diagnostik- und Thera-
piemöglichkeiten zu infor-
mieren.
Eine neue Form der Diagnos-
tik bietet der ParoCheck: er
weist Markerorganismen ei-
ner Parodontitis nach, unab-
hängig von deren Lebensfä-
higkeit in der Kultur. Mar-
kerorganismen einer Paro-
dontitis sind Aggregatibacter
actinomycetemcomitans,
Porphyromonas gingivalis,
Tannerella forsythensis, Pre-

votella intermedia, Campylo-
bacter rectus und Treponema
denticola. Der ParoCheck er-
möglicht eine gezielte Be-
handlung mit Antibiotika,
ätherischen Ölen oder Paro-
vaccinen.
Das Institut für Mikroökolo-
gie hat ein Aromatogramm
entwickelt, das die Wirksam-
keit ätherischer Öle gegen die
isolierten Bakterien unter-
sucht. In der Durchführung
ähnelt das Aromatogramm
einem Antibiogramm. Der
Apotheker kann aus den
wirksamsten Ölen ein indivi-
duelles Mundwasser herstel-
len.
Die Behandlung mit Parovac-
cinen basiert dagegen auf ei-
ner Stärkung des Immunsys-
tems gegen die nachgewiese-
nen Keime. Der Arzt ent-
nimmt aus dem Sulkus des
betroffenenen Zahns eine
Probe,gibt sie in ein mit Trans-
portmedium gefülltes Gefäß
und sendet sie an das Symbio-
Vaccin-Labor. Das Labor iso-
liert die wichtigsten Erreger
und verarbeitet sie zu Paro-
vaccinen weiter. In der Regel
dauert die Herstellung der 
Parovaccine vier Wochen.Mit

den Parovaccinen nimmt der
Patient die inaktivierten Erre-
ger oral ein. Die Erreger sind
nicht mehr pathogen, können
aber das Immunsystem über
ihre Oberflächenantigene sti-
mulieren. Die Parovaccine
werden in zwei Verdünnungs-
stufen hergestellt. Eine lang-
same Steigerung der Dosie-
rung regt die Eigenregulation
des Abwehrsystems an. Die
Immunstimulation durch die
Parovaccine ist stammspezi-
fisch: die Immunreaktion ist
auf den Erregerstamm zuge-
schnitten, der die Infektion
auslöst.

Damit die neuen Behandlungs-
methoden für den Patienten
nicht Theorie bleiben, können
sich  auf der Website Ärzte ein-
tragen, die den ParoCheck
durchführen.Auch Apotheken
sind auf der Website gelistet,
die Mundspülungen mit ätheri-
schen Ölen herstellen. So 
findet der Patient den richti-
gen Ansprechpartner in sei-
ner Umgebung. Ausführliche
Zahnpflegetipps und weiter-
führende Literatur zum He-
runterladen runden den Web-
auftritt ab. Weiterführende
Links: www.amt-herborn.de,
www.symbiovaccin.de 

Neues Gesicht im Kampf gegen Parodontitis
Mit neuem Gesicht und neuen Botschaften startet der Arbeitskreis für Mikrobiolo-
gische Therapie (AMT) ab August seine Website für Zahnärzte. Die Internetseite
www.parocheck.info soll die Kommunikation zwischen Patient,Zahnarzt und Apo-
theke verbessern und neue Therapiemöglichkeiten bei Parodontitis vorstellen.

Dr. Andreas Schwiertz

Auf den Lüppen 8
35745 Herborn 
Tel.: 0 27 72/98 12 47
Fax: 0 27 72/98 11 51 
E-Mail: paro@mikrooek.de
www.parocheck.info

Adresse

ParoCheck Untersuchungsbefund Herborn
Probenmaterial: 17, 24, 27, 37, 47 11.09.2007

hochgradig pathogen*
stark pathogen*
mäßig pathogen*
Begleitkeim
*nach Socransky & Haffajee (2006) Periodontology 2000, 38: 135–187

Normbereich
erhöhte Keimzahl
stark erhöhte Keimzahl
sehr stark erhöhte Keimzahl

Therapie

DNS-Nachweis

Tanarella forsxthia (Bacteroides forsythus) positiv

TherapiePorphyromonas gingivatis positiv

TherapieTreponema denticola positiv

Prevotella intermedia negativ �

Peptostreptococcus micros negativ �

TherapieCampylobacter rectus/showae positiv

TherapieFusobacterium nucleatum positiv

Aggregatibacter actinomycetemcomitans negativ �

Eikenella corrodens negativ �

Actinmyces viscosus negativ �

Klassische Therapie

Antibiotika Parodontopathien Dosierung

Clindamycin Agressive PA
Schwere chronische PA, 
speziell mit Knochenabbau

4 x täglich 300 mg
7 Tage

oder

Metronidazol Agressive PA
Schwere chronische Pa

3 x täglich 400 mg
über 7–8 Tage 

oder

Ciprofloxian Agressive PA
Schwere chronische Pa

2 x täglich 250 mg
über 10 Tage 

Substanz Dosierung

Lemongras 5 Tropfen

Palmrosa 10 Tropfen

Thymian 10 Tropfen

Propolistinktur 5 ml

Individuelle Grundmischung für den vorliegenden Befund


